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Guter Auftakt
für Federer

Der Schweizer Tennis-Star Ro-
ger Federer ist beim Australian
Open in Melbourne gut gestar-
tet. Igor Andrejew schenkte
ihm aber nichts.
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Lieben, leiten,
leben

Daniel und Käthi Zindel-We-
ber aus Igis haben zusammen
ein Ehebuch für Führungskräf-
te verfasst, das seit kurzem im
Handel erhältlich ist.
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Jung und schon
so abgeklärt

Die 25-jährige Schauspielerin
Felicitas Helena Heyerick
spielt derzeit die Hauptrolle im
aktuellen Klibühni-Stück «36
Stunden».
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Igis-Landquart
profiliert sich

Mit gestärktem Selbstbewusst-
sein hat der Igiser Gemeinde-
präsident Ernst Nigg am Wirt-
schaftsapéro 2010 über 200
Gäste empfangen.
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www.tresamigos.ch

Mexzellent
in Chur

am Bahnhofplatz 1

Tel. 081252 3013

Täglich geöffnet!

Bündner Literaturpreis
für Michael-Caflisch
Der 60-jährige Autor und Erzähler Peter Mi-
chael-Caflisch erhält den mit 10 000 Franken
dotierten Bündner Literaturpreis 2010. Der in
Arezen im Safiental lebende Michael-Caflisch
wird für sein Buch über ausgewanderte Bünd-
ner ausgezeichnet. Das Werk «Hier hört man
keine Glocken, Geschichte der Schamser Aus-
wanderung nach Amerika und Australien» sei
mit grosser erzählerischer Meisterschaft ge-
schrieben, teilte die Stiftung Bündner Literatur-
preis gestern Dienstag mit.

Der ehemalige Reallehrer verstehe es, seine
über 30-jährige Forschungsarbeit über die
Bündner Auswanderung mit leidenschaftlicher
Erzählkunst und feinsinnigen Zeichnungen der
Figuren erfahrbar zu machen. Die Stiftung
Bündner Literaturpreis wurde von Milly En-
derlin gegründet, welche 1997 verstarb. Der
Preis wird für besondere Verdienste um die Li-
teratur Graubündens verliehen. Die Preisverlei-
hung ist öffentlich und findet am 10. Februar in
der Kantonsbibliothek statt. (sda)

bSeite 17

Immer mehr Hilfsgüter
aus der Schweiz in Haiti
Aus der Schweiz sind weitere Hilfsgüter in das
Erdbebengebiet in Haiti gelangt: Ein Fracht-
flugzeug des Schweizerischen Roten Kreuzes
(SRK) konnte am Montagabend am Flughafen
von Port-au-Prince landen. Ein zweites Flug-
zeug mit Hilfe vom Bund ist unterwegs.

Die Transportmaschine des Roten Kreuzes
habe trotz chaotischer Zustände am Flughafen
landen können, teilte die Organisation gestern
mit. Die 15 Tonnen Hilfsgüter würden nun
möglichst rasch verteilt. Neben Blachen und
Zelten flog das SRK auch ein Allradfahrzeug
und einen Hubstapler ein. Dieser soll dazu die-
nen, die Abfertigung der Hilfsgüter am Flugha-
fen zu beschleunigen.

Wegen Sicherheitsbedenken hat die US-
Luftwaffe denAbwurf von Hilfsgütern bis min-
destens heute unterbrochen. Sie will warten, bis
genügend US-Bodentruppen im Einsatz sind.

. (sda)
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Weinbaudorf Fläsch
wird für Mut belohnt
Die Bündner Gemeinde

Fläsch erhält den
Wakkerpreis 2010. Der

Schweizer Heimatschutz
belohnt damit die

beispielhafte Ortsplanung
und den innovativen

Umgang mit Siedlungs-
druck in der

Bündner Herrschaft.

Von Norbert Waser

In ihrem Leitbild hat sich die Ge-
meinde Fläsch das Ziel gesetzt,
das «Schmuckstück der Bündner
Herrschaft» zu sein. Mit der Ver-
leihung des mit 20 000 Franken
dotierten Wakkerpreises verhilft
der Schweizer Heimatschutz die-
sem Schmuckstück zu besonde-
rem Glanz. Geschäftsleiter Adrian
Schmid bezeichnete Fläsch ges-
tern an der Medienkonferenz im
Gemeindehaus als eigentlichen
«Glücksfall». Dank einer innovati-
ven Ortsplanung hätten einerseits

die charakteristischen Weinberge
im Dorfkern vor der Zerstörung
bewahrt werden können, durch
Landumlegungen sei gleichzeitig
aber eine beispielhafte bauliche
Weiterentwicklung eingeleitet
worden. «Fläsch gilt als Symbol
für eine geglückte Siedlungsent-

wicklung», lobte Schmid. Fläsch
habe auf den starken Siedlungs-
druck gute Antworten gefunden,
sagte Jürg Ragettli vom Bündner
Heimatschutz, der diesen von Bau-
berater Christian Wagner von der
HTW Chur begleiteten Prozess ak-
tiv unterstützte. bSeite 4

Gelungene Umnutzung eines Stalls: Ein Beispiel, das die Jury zur
Vergabe des Wakkerpreises an Fläsch bewogen hat. (nw)

C h u r

Lia Rumantscha in Geldnot
Die Lia Rumantscha hat

grosse Geldprobleme.
Dies hat nun auch Aus-

wirkungen auf den
zweisprachigen Kinder-

garten «Scolina» in Chur.

Von Anna Storz

Die «Scolina», der romanisch-
deutsche Kindergarten in Chur,
kann von der Lia Rumantscha
nicht mehr unterstützt werden.
Dies gab gestern Generalsekretär
Urs Cadruvi an einer Medienkon-
ferenz bekannt. Als Grund nannte
er finanzielle Schwierigkeiten, mit
denen die Lia zu kämpfen habe.

Die Unterstützung der Lia durch
den Bund sei seit 15 Jahren nicht
mehr angepasst worden. Zusam-
men mit der allgemeinen Teuerung
habe dies zu einer prekären Fi-
nanzlage geführt, sagte der Gene-
ralsekretär. Sein Mitarbeiter Mar-
tin Mathiuet, Leiter Furmaziun,
präzisiert: «Die Reserven wurden

aufgebraucht, wir wurden bereits
gezwungen, rigorose Massnah-
men zu ergreifen, damit wir nicht
Konkurs gehen.» Die Lage habe
sich im Laufe der letzten Jahre zu-
gespitzt, jetzt sei man «auf dem
letzten Zacken». Die Lia Rumant-
scha habe bereits Stellen abbauen

müssen, jetzt gehe es ans «Kernge-
schäft». Da die Führung des zwei-
sprachigen Kindergartens nicht
zum Leistungsauftrag der Lia Ru-
mantscha gehört, liegt die Sache
nun in den Händen des Churer Ge-
meinderats (BT vom Samstag).

bSeite 5

Muss Urs Cadruvi bald Konkurs einreichen? Die monetäre Lage
der Lia Rumantscha sah schon mal besser aus.(Foto Tamara Defilla)
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ANZEIGE

R ü c k t r i t t

Post-Präsident
Claude Béglé tritt
per sofort zurück

Der in die Schlagzeilen gerate-
ne Verwaltungsratspräsident der
Schweizerischen Post Claude Bé-
glé tritt per sofort zurück. Dies teil-
te er gestern in einer von seinen
Anwälten verbreiteten persönli-
chen Erklärung mit.

In der Erklärung schreibt Béglé,
er habe gestern den Bundesrat über
seinen sofortigen Rücktritt infor-
miert. Ein Grund sei «die über wei-
te Strecken polemisch geführte
Diskussion» über seinen Arbeits-
stil.

«Die unqualifizierten Angriffe
gegen meine Person sowie die da-
mit verbundene öffentliche Diffa-
mierung veranlassen mich zu die-
sem Schritt.» Mit seinem Rücktritt
– «einem für mich sehr drastischen
Schritt, der mir ausserordentlich
schwer fällt» – wolle er das Unter-
nehmen Post und dessen Werte
schützen und die Diskussion um
die Zukunftsstrategie versachli-
chen. «Ich bin mir bewusst, dass
mir bei meinem Vorwärtsdrang
Fehler unterlaufen sind», schreibt
Béglé weiter. Er habe die Bereit-
schaft zur Veränderung in der Post
mit ihrer ausgeprägten Kultur zu
optimistisch eingeschätzt. (sda)

bSeite 8

A b z o c k e r - I n i t i a t i v e

CVP will direkten
Gegenvorschlag

Die CVP schätzt die Chancen der
Abzocker-Initiative als sehr hoch
ein. Sie will deshalb dem Volksbe-
gehren einen direkten Gegenvor-
schlag auf Verfassungsstufe entge-
gensetzen. Die CVP will damit ei-
nen Entscheid der Rechtskommis-
sion des Nationalrats (RK) kippen.

Die Kommission hatte Ende No-
vember 2009 mit knappem Mehr
dem Nationalrat vorgeschlagen,
die Initiative des Schaffhauser Un-
ternehmers Thomas Minder ohne
Gegenvorschlag an die Urne zu
bringen. Dazu koppelte sie die Ini-
tiative von der laufenden Aktien-
rechts-Revision ab. Zudem emp-
fahl die RK die Initiative mit 10 zu
9 Stimmen zurAnnahme – dank ei-
nerAllianz der SVP, der SP und der
Grünen. Die drei Parteien fanden,
dass der Ständerat die Aktien-
rechts-Revision bereits derart ver-
wässert habe, dass sie nicht mehr
als indirekter Gegenvorschlag tau-
ge. Die CVP will nun unter allen
Umständen verhindern, dass die
Abzocker-Initiative ohne Gegen-
vorschlag vors Volk kommt. (sda)
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